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272 Anton Reidinger.

Gel? da denkt mar aft gern cts dö wannanden £eut, wias ös
friern wird,

LjaL a Dabarma und gat eahn freuöi, wanns kemmand ös Bedeln.
Rinunt 's Advent schan öähe und mir habn nu koan Nockäroas

ghalten.
war do a Schanö, wann ana Leut ehanda hätten a Tanzerl;
Sän mä da fünft allemal dö ersten gwön hinta 2

) allen.
wenscha und Buabn, iatz richts enk; ön Orta 2

) — da wirds
gen zan Talizen.

Thua nöt lang beiden, i la glei ban Roßbuam dö Nachba-
schaft ladna.

Is ja a glögnsama Bua, mein Lipperl, und laßt sö guat
brauch«;

Woaß a recht gschmächige Sprächt bau Ladna, — dös gfallt
aft ön Leuten.

Gäh is da Vritag da, drum hammans dö Dirna so trabi.
D'Stubn wird gwaschen und gstrigelt und d'Fensta müaßen grad

spiageln;
war ja a damische Schanö, wann nöt alles wa sauba und

reinli. —
Schnee und Röltn hats gnua, und da wind macht kniateofi

Gwähdn; 0)
Z'sammt den?) kemman d'Nachban vielmächti mit eahnare Nockan.
D'Bäurin paßt schan ban Theor und gat eahnr an'n freund-

lingä „Grüaß Gott!"
Weists aft ö d' Stubn und zoagt glei an iaden san'n Platz und

san'n Gsidl?)
D' Nockall und 's wehri richtens eahn he dö Rnecht und dö

Dirna,
Spinnand aft fleißi, daß's schebät und rodlt, 's wann d' Eisen¬

bahn ankam.
Gschnadat und plauscht wird bal dös und bal das, aft a Liadl

a gsunga.
Gana, da Stöffelbaurnhiasl, kann Liadln — i moan — leicht

d hunnat,

menden werden freundlich willkommen geheißen, und alle betreten dann die Wohnstube und
nehmen auf den nach der wand hinlaufenden Bänken, nöthigenfalls auch auf den ,,Vierbänken"
(vierfüßigen Bänken), die um den Tisch gestellt sind, oder wenn auch da nicht mehr Platz ist,
auf der Ofenbank ihre Plätze ein. Alsbald werden die Spinnrocken zurecht gerichtet, und jetzt
beginnt ein Spinnen um die wette; jedes, Anecht oder Magd, möchte zuerst die ,,Rupfen"
abgesponnen haben, was dabei und darnach noch vorgeht, erzählt das Gedicht, das bereits
im Jahre 1860 verfaßt wurde.

i) unter. 2
) Lrtag, Dienstag. 3

) warten. 4) zu allem brauchbar, gut verwendbar.
5) sehr große. fi) Verwehungen. 7) trotzdem. e) seinen Sitz. 9) die dort gleichfalls spinnen.
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